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Unsere Zeitung bestellen! ! Deutsche Nationalversammlung.
Die Neichsverfassung.

IV.
4.

Bildung und Schule.
Durch das Schulkompromiß ist eine Form gefunden,

die grundsätzlich die Einheit der öffentlichen Schule
wahrt und in Bezug auf die Bekenntnisfrage die Be¬
kenntnisschule nicht als Regel sondern als Ausnahme
zuläßt und an die Voraussetzung knüpft, daß durch sie
der einheitliche organische Aufbau der Schule nicht be¬
einträchtigt wird . In den Uebergangsbestimmungen wird
gesagt , daß das vorgesehene Reichsgesetz die Snnultan-
schule dort , wo sie besteht, zu berücksichtigen hat . Der
Religionsunterricht wird erteilt in Uebereinstimmung mit
den Grundsätzen der Religionsgesellschaften , fällt jedoch
in den weltlichen Schulen , soweit sie in Frage kommen,
ganz fort und unterliegt auch in den anderen Schulden
reinem Beteiligungszwang.

5.
Das Wirtschaftsleben.

Hier haben die politischen Tageskämpfe der Verfas¬
sung ihren Stempel besonders ausgeprägt . Der Kampf
um die Sozialisierung brachte selbst die beiden gegenwär¬
tigen Regierungsparteien noch in letzter Stunde ausein¬
ander bei der Frage der Bergwerke . Die Sozialdemo¬
kratie wollte alle Bodenschätze sofort in Genreineigentum
überführen . Die Verfassung bestimmt jedoch auf An¬
trag des Zentrums nur , daß sie unter Aufsicht des
Staats stehen und daß private Hoheitsrechte über die
Bergwerksgebiece erst auf dem Wege der Gesetzgebung
auf den Staat zu überführen find . Dagegen wird über
die Sozialisierung der im Betrieb befindlichen Bergwerke
selber in der Verfassung nichts gesagt , sondern in einer
ebenfalls vom Zentrum eingebrachten Entschließung heißt
es lediglich , daß die noch nicht zur Ausnutzung gelang¬
ten Bergwerksberechtigungen auf Grund eines zu erlas¬
senden Gesetzes mit dem Ziel zu prüfen sind, sie in die
Hand des Reichs zu bringen . Dem Grundsatz, daß Ent¬
eignung nur gegen angemessene Entschädigung erfolgt,
soweit nicht ein Reichsgesetz etwas anderes bestimmt , ist
in der dritten Lesung nicht mehr widersprochen worden.
Ueber die Vergesellschaftung dazu „ geeigneter wirtschaft¬
licher Unternehmungen " enthält die Verfassung im übri¬
gen nichts als eine sinngemäße Wiederholung der Grund¬
sätze des bekannten Sozialisierungsgesetzes , das im Früh¬
jahr nur ein allgemeines Rahmengesetz war und vorläu¬
fig nur zu politischen Zwecken eingebracht wurde . Da¬
gegen ist noch aus der Zeit , da Wissest Wirtschaftsmini¬
ster war , eine Bestimmung über die Regelung des Pro¬
duktions -Prozesses auf Grund zusammengeschlossener
Selbstverwaltungsverbände einschließlich der Ein - und
Ausfuhr in der Verfassung stehen geblieben , die stark
«m die Wisfell ' sche Planwirtschaft erinnert , obwohl diese
selber inzwischen fällen gelassen worden ist, allerdings
so, daß das Reich nur im Falle dringender Bedürfnisse
durch Gesetz wirtschaftliche Unternehmungen und Ver¬
bände auf diese Weise zusammenschließen kann.

Der sogenannte Räteartikel , der den gleichen Haupt¬
teil der Verfassung abschließt, ist in dritter Lesung nur
insofern abgeändert worden , als der Reichswirtschastsrat
durch von ihm selber eingebrachtes Gesetz vorläufig
nur eines seiner Mitglieder vor dem Reichstag ver¬
treten lassen kann. Nach dem Artikel 162 sollen die
Arbeiter und Angestellten in Form von Arbeiter-
raten vertreten werden , wahrend die Angestellten keine
oeionveren Vertretungen haben.

Uebergangs- und Schlutzbestimmungen.
Die Bestimmungen des .Friedensvertrags weroen

durch die Verfassung nicht berührt . Besonders schmerz¬
lich wird man dabei erinnert an den Artikel 111 , wo¬
nach kein Deutscher einer ausländischen Regierung zur
Verfolgung oder Bestrafung überliefert werden darf.

Der vorletzte Artikel setzt die Nationalversammlung
in die Rechte eines Reichstags ein , bis nach den kom¬
menden Wahlen der erste Reichstag Zusammentritt . Eben¬
so bleibt der jetzige Reichspräsident im Amte , bis der
erste eigentliche Reichspräsident gewählt wird . Ohne
Zweifel aber werden die Neuwahlen zu Beginn des kom¬
menden Jahres erfolgen.

Weimar , 12 . Aug.
Die Aussprache über die große Steuerreform hat

heute begonnen . Zuvor brachte der deutschnationale Abge¬
ordnete v . Gräfe eine Anfrage ein , welche diplomatischen
Schritte die Reichsregierung zur Rückkehr der deut¬
schen Kriegsgefangenen bisher getan habe . Ver¬
anlassung gaben einige Briefe von deutschen Gefangenen,
die in deutschen Blättern , so in der „

'
Deutschen Zeitung ",

in den „Leipz . Neuesten Nachrichten" u . ck. veröffentlicht
wurden und in denen mitgeteilt wurde , von englischen
LagerbehörZen sei den Gefangenen eröffnet worden, die
Rückbeförderung verzögere sich deshalb , weil die deutsche
Regierung die Heimkehr gar nicht wünsche. An der Tat¬
sache dieser offiziellen Mittellungen von britischer Seite
kann wohl nicht gezweifelt werden , da sie von verschiedenen
Gefangenenlagern , unabhängig voneinander , bezeugt wer¬
den . Aber eine andere Sache ist, ob die englische Behaup¬
tung begründet ist . Der Reichsminister des Auswärtigen
Müller trat ihr auch sofort scharf entgegen und teilte
mit , die Regierung habe unverzüglich Schritte unternom¬
men, um den Sachverhalt zu klären . Es handle sich Um
eine offenkundige Entstellung der Tatsachen . Sodann
legte der Minister dar, was bisher zum Zweck der Befrei¬
ung geschehen sei. Leider ohne Erfolg , denn bevor
nicht drei der feindlichen Hauptmächte den Friedensvertrag
ratifiziert hätten , gelte der Friede nicht als tatsächlich und
die Gefangenen werden erst nach Eintreten des wirk¬
lichen Friedens freigegeben . Im übrigen legk der Mini¬
ster dagegen Verwahrung ein, daß Briefe der bezeichneten
Art gegen die Regierung ausaeschla

'
chtet werden.

Reichsfinanzminister Erzberger begründete so¬
dann in langem Vortrag die großen Steuervorlagen:
Vermögensabgabe , Reichseinkommensteuer und Umsatz¬
steuer . Mehr als die 90 Milliarden Kriegsanleihen drük-
ken die 75 Milliarden schwebender Schulden , welch letztere
durck Steuern aut 46 Milliarden herabgesetzt werden
können . Mer auch ^er Rest müsse verschwinden mi
Hilfe einer freien Anleihe oder einer Prämienanleihe . Der
Jahresbedarf des Reichs sei auf lange hinaus aus 28
Milliarden zu berechnen. Davon werden die bisher be¬
willigten Steuern und die noch vorzulegende Erbschasrs.
steuer 8 Milliarden erbringen ; die Vermögensabgabe wirk
ein jährliches Erträgnis von etwa 3 Milliarden , die Um
satzsteuer ein solches von 4 Milliarden haben . Die nock
fehlenden 10 Milliarden sollen aus der Reichseinkommen¬
steuer und einigen andern Steuern gedeckt werden . Nm
mit diesen Opfern werde sich der Staats - und Volks¬
bankrott abwenden lassen und so werden die neuen Steuerr,
für das Volk eine Wohltat sein . Entschiedenen Eindruö
machte das Wort Erzbergers : Es ist eine Wahrheit , daß
zum Kriegführen Geld , Geld und nochmals Geld gehört.
Ich stelle dem das Wort entgegen , daß, zum Friedensschluß
und zur Durchführung des Friedens Arbeit , Arbeit und
nochmals Arbeit gehört . — Nach dem Geschäftsordnungs¬
plan des Präsidenten Fehrenbach wird die National¬
versammlung die Steuervorlagen bis 20 . August erledigen
vnv bann >m vre Ferren gehen können.

*
Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.

Abg. v . Gräfe (D .natl .Bp .) : fragt unter Bezugnahme auf
Pressenachrichten, nach denen in englische n und amerika¬
nischen Gefangenenlagern den deutschen Kriegsgefangenen mit¬
geteilt worden sei, datz eine beschleunigte Heimkehr nach Deutsch¬
land nicht gewünscht , ja sogar durch die Weigerung der deutschen
Regierung , die Vorbereitungen des Abtransports in die Wege
zu leiten, behindert werde : „Ist die Reichsregierung bereit , darüber
Aufklärung zu geben , welche Vorbereitungen tatsächlich zu einer
raschen Rückkehr der Gefangenen, namentlich welche diplomati¬
schen Schritte zu ihrer Rückkehr getroffen find , um der weiteren
Zurückhaltung der Kriegsgefangenen ein Ende zu bereiten/'

Reichsminister des AeußernMüller: In einem Teil der
Presse ist die Behauptung aufgestellt worden, die Regierung habe
nicht alles getan, u'.'.r iüe beschleunigte Heimbesörderung der deut¬
schen Kriegsgefangenen zu ermöglichen . So bringt die „ Deutsche
Zeitung" vom 6 . August ein Bruchstück aus dem Brief eines
in einem englischen Kriegsgefangenenlager befindlichen deutsche!»
Vizefeldwebcw in welchem die Behauptung aufgestellt wird , daß
folgender Befehl zur Bekanntmachung an die deutschen Gefange¬
nen verlesen wurde : „ Die britische Regierung wünscht allen
Kriegsgefangenen bekannt zu geben , daß trotz wiederholter Auf¬
forderung an die deutsche Regierung noch keine Delegierten eingc-
troffen sind , um über die Maßnahmen zur Rückbeförderung der
Kriegsgefangenen zu beraten. Bevor diese Delegierten nicht ein-
Ireffen, um die Vorkehrungen für den Transport zu treffen,
kann nichts getan werden.

" Nach anderen Nachrichten sollen die
englischen Behörden in Malta den Gefangenen erklärt haben, die
Schuld an der Hinausschiebung ihrer Heimkehr liege ausschließ¬
lich bei der deutschen Regierung, die in pflichtwidriger Weise
Keine Schiffe zur Abho'ung der Gefangenen schicke.

Die deutsche Regierung kann es vorerst nicht glauben,, daß
DH. Derartige offenkundig: Entstellungen der T " 'Tatsachen in gnMcheu

« eseylen und Bckanntmaqungen von englischen itagerveyörven
befinden. Sie hat daher unverzüglich Schritte unternommen, um

Friedensschluß in Versailles ist unablässig versucht worden , di»
Heimkehr unserer Kriegsgefangenen zu veranlassen. Einen Er¬
folg aber haben diese Bemühungen nicht gehabt. Die erste An¬
erkennung der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegsgefangen¬
schaft nicht in Sklaverei ausarten zu lassen , findet sich in Art . 214
- es Fttedensvcrtrags . welcher ausdrücklich fcstlegr , daß die Heim¬
schaffung der Kriegsg sangenen erst nach Inkrafttreten des gegen¬
wärtigen Vertrags erfolgen könne. Der Bettrag tritt aber erst
in Kraft, wenn er von 3 der gegnerischen Hauptmächte ratifiziert
ist . Bisher ist die Ratifikation in diesem Umfang noch nicht
" ^ ^ linister Müller gibt dann einen Ueberblick über die wie¬
derholten Vorstellungen bei der Entente und der in dieser Ange¬
legenheit überreichten Noten und fährt fort : Solange die Haupt-
Kommission . die im Friedensverlrag vorgesehen ist , ihre Tätig¬
keit noch nicht ausgenommen hat , ist der Abtransport der Kriegs¬
gefangenen nicht möglich . Die Schuld kann unmöglich die deut-
khe Regierung treffen. Die Regierung verfügt nicht über die
Macht und nicht über die Mittel, um die Leidenszeit der Kriegs¬
gefangenen abzukürzen. In einer Sitzung am 1 . August 1919
hat der deutsche Bettreter Frhr . v. Lersner neuerlich darum ge-
beten endlich auf die Kriegsgcfangenenfrage einzugehen . Die
Regierung hofft auf vie Einsicht unserer Kriegsgefangenen Lands¬
leute , daß sie sich nicht verführen lassen , solche Ungeheuerlich¬
keiten zu glauben , als läge der Reichsrcgierung nichts an ihrer
Heimkehr .

' Es gibt kein? Partei und kein Finanzproblem in
vieler Frage des Bluts . Politische Ausschachtung dieses natio¬
nalen , gemeinsam zu tragenden Unglücks weist die Regierung mit
Entrüstung von sich . (Stürmischer Beifall bei den Mehrheits-
Parteien . ) . .

Abg. v . Gräfe (D .natl .Bp .) zur Ergänzung der Anfrage:
Der Herr Reichsministcr Müller hat in Beantwortung meiner
Frage es für nötig gehalten, in seiner Antwort . . . . (Präsi¬
dent Fehrenbach unterbrechend : Sie haben nur das Wort zur
Ergänzung der Anfrage und nicht ,u irgend einer kritischen Be¬
merkung .) Dann richte ich die Frage an den Reichsminister
Müller , wen er damit gemeint hat , wenn er von Leuten gespro¬
chen hat die diese Frage politisch ausschlachten wollten. (La¬
chen und Zurn '

c : „ Sic !" — bei den Soz .)
Reick- mi -nster Müller: Ich meine damit die schamlosen

Blätter , wie die „ Deutsche Zeitung"
, die in ihrer Ausgabe vom

e . August solche Behauptung bringt , und diejenigen Kreise, die
sich mit diesen schamlosen Verleumdungen identifizieren. (Beis.
links , große Unruhe rechts .)

Cs folgt die zweite Beratung des Entwurfs des Ziindwarkn-
ftruergesetzes . Das Gesetz wird in der Ausschutzfassung angenom¬
men. Das Spirlkartengesetz wird in 2 . Beratung erledigt.

Es folgt die
Erste Beratung der großen Finanzgesetze.

Rcichsfinanzminister Erzberger: Wir werden rin durch¬
dachtes Steuersystem aufstellen müssen : einheitliche Erfassung
aller Steuerquellen , Gerechtigkeit aus der einen . Gewissenhaftig¬
keit auf der anderen Seite . Nur unter dieser Voraussetzung ist
Hoffnung , daß Deutschland von dem Staatsbankrott, der ein
Volksbankrott wäre , bewahrt bleibt . Das Kennzeichen der deut¬
schen Wirtschaft und Finanzlage ist die ungeheure Flüssigkeit des
deutschen Volksvermögens . Wir müssen sofort mit aller Be¬
schleunigung an die Schaffung einer deutschen Handelsflotte
Herangehen , wir müssen mit größter Beschleunigung unseren Aus¬
ländsdeutschen mit Reichsvorschüssen zu Hilfe kommen. Schon
die nächste Woche wird eine diesbezügliche Vorlage an die Na¬
tionalversammlung bringen . Endlich muß unser Beamtenpand
erleichtert werden.

Das Höchstmaß , welches ein Kriegsjahr an Einnahme» auf-
brachte , waren 25 Milliarden. Dieses Höchstmaß mutz das Dolk
jetzt Fahr für Fahr an Steuern ausvringen. Bon einem Staats¬
bankrott würden gerade die untersten Schichten des Volks a« i
härtesten artroffen werden . Finanzpolitisch ist der Krieg noch
immer nicht abgeschlossen : noch immer zahlen wir für dn gro-

'rasten , um am I . Oktober einen aeordneten Etat oorkegen zu
können . Wir haben in unserem Friedensvertrag sehr schwere
Pflichten übernommen. Die Lösung des Problems ist geknüpft
an das Wort Arbeit tm Dienst des Gemeinwohls . Zunächst gilt
es , die schwebende Schuld von 75 Milliarden zu beseitigen oder
herabzumindern . Das geht nur durch Schaffung neuer Ein-
nahmen. Jeder Tag , den die Erbschaftssteuer später in Kraft
tritt , bedeutet encin Ausfall von 2 Millionen Mark Zur
Herabdrückung des Erfordernisses erwarten wir erhebliche Ein-
nahmen aus der Kriegsabgabe und der Zuwachsabgabe für
1919 und auch aus dem Reichsnotopfer , wenn es angenommen
wird . Aber alles in allem wird die schwebende Schuld damit
auf 46 Milliarden Mark ermäßigt.

Eine Zwan ' sa i 'eihs wäre von geradezu veryängnisvoller Wir¬
kung für unser Wirtschaftsleben . Es bleibt also n :ir der Weg
einer freien Anleihe oder einer Prämienanleihe . Gegen die Ka-
pitalflucht müssen Maßregeln ergriffen werden . Durch die Maß¬
regeln . die noch gegen die Steuerflucht ergriffen werden sollen,
werden übrigens die deutschen Banknoten , die sich im Auslands
befinden, keinerlei Wertminderung erfahren.

Die bis jetzt in zweiter Lesung verabschiedeten Steuergesetze
und die noch zu verabschiedende Erbschaftssteuer werden etwa
8 Milliarden bringen . Es müssen aber 25 Milliarden beschafft
werden. Dazu können in erster Linie dienen die Einnahmen n»,
dem Reichsnotopfer, aus der Umsatzsteuer und aus der große«
Reichseinkommenstcuer. Das wird aber noch nicht ausreiche»
und deshalb werden neue Wege beschritten werden müssen . Hier¬
her gehört die Erhöhung der Postgebühren . Ebenfalls in Borbe- i
rcitung ist dann noch ein Gesetzentwurf über d >e Besteuerung d«r.
Mineralöle. Ich kann mich damit einverstanden erklären.
Laß die Umsatzsteuer erst dann verabschiedet wird , wenn die par- ^
lamentgrische Sicherheit dost» bi dach die ReiLseinkommenitruer



eine allseitig befriedigende Lösung findet . Das Bermögensopf « !
ist der erste Schritt zur Reichsreform . Wenn die breiten Mas«
sen sehen, daß die finanzkräftigen Kreise bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit belastet werden , dann wird auch moralisch
der Weg zu indirekten Steuern geebnet . Beseitiaen wir die Ueber»

^ fille der Geldmittel , dann wird auch der We >j wieder frei für
die Senkung der Preise . Das Betriebskapital wird nicht sei

! stark gekürzt , daß der Wiederaufbau des Wirtschaftslebens zu«
i Unmöglichkeit wird . Die Verminderung des flüssigen Geld»

wird vor allem auch die Besitztitel wieder wertvoller mache«
und u . a . den Kursstand der Reichsanleihe heben.

Die Bermöqensqbgabe wird nun von uns auch in dem
Bestreben unterstützt , uns die nötige Einfuhr zum Weltmarkt¬
preis zu sichern. Zu den Preisen von 1914 werden wir lang«
Äit nicht wieder einkaufen können , denn die Preise sind in der
ganzen Welt erheblich gestiegen . Nach dem Friedensvertrag hat sich

' die Entente des Rechts begeben , Hand auf die Einnahmequel¬
len Deutschlands zu legen . Sollte sie es dennoch versuchen , so
bedeutete das einen unerträglichen Eingriff in die Souveräni¬

tät des Deutschen Reichs . Mit demselben Recht Könnte sie
jede Steuer , die wir etwa beschließen , mit Beschlag belegen

- Das wäre gegen ihr eigenes wirtschaftliches Interesse . Äußer¬
ndem aber würde die Reichsregierung am L) . September vor
die Nationalversammlung treten , um die Ermächtigung zu erbit¬
ten das Reichsnotopfer nicht auszuführen . Die Entente erhält
ihre Forderungen in jeder gewünschten Form bezahlt . Aber
mit Papier kann sie keine einzige Straße in Nordfrankreich neu

^ bauen , sie braucht dazu die deuische Arbeit . Das Reichsnotopfer
hat eine eminent soziale Bedeutung : es ist auch ein Sühnopfer
str den mammonistischen Geist , der weite Kreise des Volk«
erfaßt hat.

Die Umsatzsteuer begegnet vielfachen Bedenken . Es sind
aber so viele Milliarden zu decken, daß wir nur mit einem Steuer¬
system aufkommen , in welchem neben den direktem auch die in¬
direkten Steuern nicht fehlen . Dabei können auch oie Lebens¬
mittel nicht verschont werden . Die Umsatzsteuer vereint in
sich die allgemeine Umsatzsteuer , die Luxussteuer , die Inseraten - ,
Modell , und Depotsteuer.

Mit der Durchführung der reichseigenen Steuerorga¬
nisation wird der größte Schritt zur Schaffung eines einheit¬
lich«« deutsche» Nationalstaats getan . Die Einzelstaaten haben
in anerkennenswerter Bereitwilligkeit das schwere Opfer des Ver¬
zichts auf die eigene Steuerverwaltung gebracht . Es ist notwendig,
die gesamte Steuerreform noch im Lauf dieses Jahrs zu ver¬
abschieden und damit ein Werk zu schaffen, das an Bedeutung
hinter der Reichsverfassung nicht zurücksteht . Die Steuern wer¬
den für das deutsche Volk eine Wohltat sein , denn nur mit
ihnen Können wir ein neues , starkes Deutsches Reich schaffen,
aufgebaut auf Gerechtigkeit und Demokratie . (Lebh . Beifalls

Die neue Berfaffrmg in Kraft.
WTB . Berlin , 13 . August. Im heutigen Reichsgesetz

blait wird die neue Verfassung des Deutschen Reiches ver¬
öffentlicht, die damit in Kraft getreten ist . Die ersten Fol-
gerungen hieraus hat der Reichspräsident sofort gezogen,

indem erden bisherigen Präsidenten des Reichsministeriums,
Gustav Bauer , zum Reichskanzler ernannt
hat . Die Ernennung erfolgte auf Grund des Artikels 53
der Verfassung. Dieser lautet : . Der Reichskanzler und
auf seinen Vorschlag die Reichsminister werden vom Reichs¬
präsidenten ernannt und entlassen .

*

Die verfassunggebende deuische Nationalversammlung,
deren wichtigste Aufgabe nunmehr erledigt ist, führt von
jetzt an die Bezeichnung „Reichstag* und die bisherige
Vertretung der Landesregierungen bet der Reichsregierung
der Staatenausschuß , hat aufgehört zu bestehen . An seine
Stelle ist der . Reichs rat" getreten.

Gleichzeitig hat der Reichspräsident eine Verordnung
erlassen , daß alle Beamten des Reiches und der Länder, der
Gemeinden, Kommunalverbände und sonstigen öffentlichen
Anstalten , sowie die Angehörig ' r ' der Wehrmacht unverzüg¬

lich a uf d i e R ei ch s ve r f as s ung zu v e r e id i gen sind.

Htz_ Leu lrucbt. _

Mit Glück und mit Verwegenheit

Läßt manches sich bestreiten;

Das Ruder der Gelegenheit

Das laß dir nichr entgleiten.

selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedl

Fortsetzung . » rnbs ' en,

21 . Kapitel.
Im Februar fand die erste größere Abendgesellschaft

im Schlosse statt . Die Säle erstrahlten in glänzender
Beleuchtung , im Schmuck des Silbers und der Blumen.
Ungefähr fünfzig Personen waren geladen , der Adel aus
weitem Umkreise , die Offiziere der nächsten Garnison und
einige Freunde , der Prediger , Doktor Brandt und der
Amtsrichter nebst einigen jüngeren Assessoren.

Egon hatte darauf bestanden , daß die Damen an diesem
Abend ihre Trauergewänder ablegten und sich in duftiges
Weiß kleideten . Blanko hatte auf sein Geheiß die Toiletten
in der Residenz bestellt , für Anneliese und sich selbst weiße
Seide , für Klothilde , die sich von dem Fest nicht ausschließen
konnte , flitterbesetzten Tüll über weiße Seide . Ihre Toilette
war die reizendste , und wenn auch der Gedanke an das
noch immer unentschiedene Schicksal des Bruders sie tief
bedrückte , so freute sie sich doch über das reizende Kleid,
wie sie ein ähnliches noch nie besessen , und pflegte jeden
Tag ein paarmal das verhüllende Tuch von dem duftigen
Gewebe zu nehmen und sich an der Pracht zu erfreuen.

Einmal hatte Anneliese sie dabei überrascht . Sie blieb
stehen und sah die junge Frau aus vorwurfsvollen
Augen an.

„ Du bist doch recht oberflächlich , Tilli , wie könntest du
sonst mit solcher Freude an dem flimmernden Tand hängen,
wo dein — Bruder erst vor wenigen Wochen die Augen

Neues vom Tage.
Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet.

Essen,
'13 . Aug. Me Förderung, die am 1 . August

wie stets am Monatsersten gegen den letzten Tag des Vor¬
monats um mehr als 50000 Tonnen zuAickgegangen
war , hat sich im Lauf der Woche langsam wieder um etwa
30000 Tonnen gehoben , sodaß sie sich ungefähr auf der
Höhe bewegte wie in der gleichen Zeit des Juli . »

Bergarbeiterstreik.
Kattowitz, 13 . Aug . Der Streik im oberschlesischen

Kohlenrevier hat weiter um sich gegriffen . Ueber 70 Pro-
zenr der Arbeiter befinden sich im Ausstand . Der Lohn¬
ausfall an den beiden ersten Streiktagen beläuft sich auf
1 Mill . Mark, derjenige der Kohlenförderung auf 4 Milk.
Mark.

Berlin , 13 . Aug . Anläßlich desBankbeamte n-
streiksin Hamburg werden heute zwei Versammlungen
der Berliner Bankbeamten stattfinden . Auch in Chemnitz
und Dresden spitzt sich die Lage zu.

Betriebseinstellung.
Berlin , 13 . Aug . Tie Papierfabriken in Ziegen-

hals und Kranitz (Oberschles . ) Haben ihren Betrieb wegen
Kohlenmangls und Transportschwierigkeiten eingestellt.

Die „Rheinische Republik " .
Berlin , 13 . Aug . Der „Hauptausschuß für die

Errichtung einer Republik der Länder am Rhein " ver¬
langt nach der „ Tägl . Rundschau " von der Reichsregie¬
rung die sofortige Anberaumung einer Volksabstimmung
im besetzten Gebiet . Die Protestanten des Rheinlands ha¬
ben dagegen Verwahrung eingelegt , da die Machenschaf¬
ten nur fremden Interessen dienLL - . .

Allgemeine Ev . -Lutherische Konferenz.
Leipzig , 13 . Aug . Tie Allgemeine Ev . -Luth . Kon¬

ferenz (Vorsitzender O . Jhmels ) hält vom 8 .—11 . Sept.
in Leipzig ihre 16 . Haupttagung.

Awangspenstoniernng.
München , 13 . Aug . Das Kultusministerium be¬

absichtigt dem Vernehmen nach, die über 66 Jahre alten
Lehrer an den Mittelschulen zur Einreichung ihrer Pen-
livnsgesuche aufzufordern.

Wien , 13 . Aug . Der vielgesuchse Kommunisten*
sichrer Bektelheim, früher Vertreter dev ungarische»
Mkeregierung in Wien , ist nach Berlin geflüchtet
wo er Verbindungen mit KvmmunistenkreisenanjnehvMl
will. - - _

Der Völkerbund verschoben.
London , 13 . Aug . Die „Morning Post" melde!,

das Inkrafttreten des Völkerbunds sei vom 1 . Novem¬
ber um 6 Monate verschoben worden wegen der Schwie¬
rigkeiten , die in den Parlamenten sich erhoben haben.

Washington , 13. Aug . Senator Lodge nannte
im Senat den Völkerbund ein absichtlich entstelltes Unter¬
nehmen ; ohne Abänderung besonders der Artikel 10 und
15 könne er nicht genehmigt werden.

Wilsons Erklärung an Japan wird als ernste Mah¬
nung betrachtet , Shantung zu räumen.

Einberufung der Arbeiterkonferenz.
Washington , 13. Aug . (Reuter. ) Wilson hat

die internationale Urbeiterkonferenz für Oktober nach
Washington einberufen.

Großer Streik in Jtal .en.
Berlin , 13. Aug. In der Lombardei sind, wie

Sem „ Berk . Lokalanzeiger " mitgeteitt wird , 70000 Tex¬
tilarbeiter in den Ausstand getreten .

'

Ausfuhrverbote Argentiniens.
Buenos -Aires , 13 . Aug . Tie argentinische Regie¬

rung hak die Ausfuhr von Zucker verboten . Ein Ge¬
setz soll ferner die Ausfuhr von Fleisch auf 2 Jahre ver¬
bieten.

geschlossen hat . Mir scheint , du trauerst nicht sonderlich
um ihn , und doch verdient er , nie vergessen zu werden.
Er war einer der besten , edelsten Menschen ."

Die junge Frau schrak zusammen , aber ihr Blick über¬
flog doch noch einmal kosend die schimmernde Pracht.
Dann zog sie die Hülle über das Festgewand und setzte
sich auf das Sofa neben Anneliese , welche füll vor sich hm-
weinte.

„Glaube doch nicht, liebes Herz , daß ich Reinhold
schon vergessen habe , im Gegenteil , oft schrecke ich des
Nachts aus dem Schlaf auf und muß stundenlang an ihn
denken mit brechendem Herzen . Ja , es gab Tage , wo er
neben . mir zu stehen , an meinen Handlungen teilzu¬
nehmen schien, wo ich gewissermaßen ein Doppelleben
führte , das nur bedingt meiner Umgebung und in der
Hauptsache meinem armen geliebten Bruder gehörte . "

„So geht es mir !" rief die Komtesse , „ ich kann mich
von seinem teuren Schatten nicht befreien , allerdings , ich
habe es auch noch nicht versucht . Dieser Seelenverkehr,
wenn ich so sagen darf , ist mein einziger Trost , Klothilde»
stundenlang täusche ich mich über die Wirklichkeit hinweg,
dann weiß ich gar nicht, daß Reinhold mir genommen
wurde , dann ist er bei mir , nickt mir zu und lächelt
mich an ."

„Oh , meine liebe Anneliese , das ist ein gefährlicher,
aufreibender Zustand , dem du dich unbedingt entreißen
mußt . Sieh '

, auch ich machte die Bemerkung , daß ich
meine Kinder weniger beachtete , nicht so sehnsuchtsooll
meines Gatten gedachte wie früher , und es kam mir zum
Bewußtsein , daß mein unglücklicher Bruder meine Seele
mehr und mehr ausfüllte ."

„ Er ist nicht unglücklich, " widersprach die Kvmlejje , „ er
ruht alw ! i> L . id befielt ."

»Denn es so wäre, " dachte Klothilde , verstohlen ei» i
paar Tränen au» denÄugen wischend, „oh, wenn er, lo».
gelöst von irdischem Geschick, den ewigen Schlaf schlief«,« an könnte dem Himmel nur danken für die Gnade ."

„Ich habe so viel um ihn geweint, " fuhr sie leise forh
„ aber einmal mußten die Tränen versiegen , und ich erkannt»
auch , daß es meine Pflicht sei, dieses Träumen und
Grübeln aufzugeben . Gewaltsam entriß ich mich den Ernp-
sindüngen , die weitab ins Ungewisse hineinzogen , und mit
aller Willenskraft bahnte ich mir den Weg zu meinen
Kindern , zu meiner Umgebung zurück . Und ich fühle , daß

Amtliches.
Reichsgetreideorduuug für die Ernte LSLS.
Ai .f die im Reichsgrsetzblatt Seite 535 erschienene Be¬

kanntmachung der neuen Fassung der Reichsgetreideordmmg
für die Ernte 1919 und die Verfügung des Ernährungs-
Ministeriums betr . Ausführungsbcstirnmungen zur Retchs-
gerreideordnung , sowie auf die Verfügung über den Ver¬
brauch von Brotgetreide und Mehl durch die Selbstversorger
(Selbstversorgerverfügung ) vom 7. Aug . 1919 ( Staatsauz.
Nr . 178) wird - htemit ganz besonders hingewieseu.

Hienach hat die am 21 . Juni d . I . in Kraft getretene
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 die hauptsächlich¬
sten Bestimmungen der Reichsgetreideordnung für die Ernte«
1917 Md 1918 übernommen.

Die Zwangsbkwirtschaftung von Mais , Wicke« und
Hirse ist aufgehoben worden.

Für Hafer , Hülsevfriichte vnd Buchweize « ist ei«
Umlageverfahrcn eingeführt worden wie folgt:

Aufbringung von Hafer, Hülsenfrüchte» «ad Buch-
weizen . 8 13 a der R G O.

Die Reichsgctreidestelle kann den Kommmialverbäude«
oder den sonstigen von ihr bezeichnten Lieferbezirken die
Lieferung bestimmter Mengen von Hafer , Hülsenfrüchten «.
Buchweizen aufgeben . Bei Hülsenfrüchten kann die Reichs-
getreidestclle bestimmte Arien verlange« oder bestimmte Ar¬
ien ausschließcn. Die Kommunalverbände haben diese Mm-
am nach den ihnen von der Reichsgetreidestelle gegebenm
Richtlinien umzulegen. Verträge , durch die die Erzeuger
sich zur Lieferung von Hafer , Hülsensrüchten oder Buchweizm
an Dritte verpflichtet haben, sind, unbeschadet der Vorschrift
in § 13 b , insoweit nichtig , als dadurch die Lieferung der
umgelegten Mengen unmöglich wird.

Erzeuger, die infolge Abgabe von Hafer, Hülienfcüchten
oder Luchweizen an Dritte zur Lieferung der umgelegtm
Mengen nicht imstande sind, haben, unbeschadet der Vor¬
schrift im 8 80 Abs . 1 Nr . 13, als Schadenersatzdas Dop-
pelte des zur Zeit der Festsetzung (Satz 2) geltenden Markt¬
preises oder, falls der von ihnen erzielteVerkaufspreis höher
ist, diesen an die Reichsgetreidestelle zu zahlen. Die untere
Verwaltungsbehörde setzt die Höhe des hiernach zu zahlen¬
den Betrags fest. Gegen die Entscheidung ist Beschwerde
zulässig . Ueber die Beschwerde entscheidet die höhere Ver¬
waltungsbehörde endgültig . Die Beitreibung erfolgt nach
den Vorschriften über die Beitreibung öffentlicher Abgabe«.

8 13 b der R.G .O.
Verträge über Lt- ferung von Hafer aus der Ernte 1919

dürfen vor dem 16 . August 1919 nicht abgeschlossen werden.
Verträge der in Satz 1 genannten Art , die vor dem In¬
krafttreten dieser Verordnung abgeschlossen worden sind, find
Nichtig.

Die (Stadt )Schutthrißeuamter werde« ersucht, die
in der veveo Selvstverforgerverföguug enthaltene Be¬
stimmung genau zu beachte « , wonach die dem lavdw.
Beruf fernstehenden Personen , die sich dvrch Pacht¬
oder ähnliche Vertrage (Kaps) die Rechte von Selbst¬
versorgern zu verschaffen suchen oder zu verschaffe»
gewnßt habe« , während sie die Bewirtschaftung der
Grundstücke ganz oder in der Hauptsache fremden Per¬
sonen Lbrrlaffev , nicht als Unternehmer (Selbstversor¬
ger) auzuseheu find.

Die Selbpvrrsorgrrraiiou ist mit Wirkung vom 16.
August 1919 ab auf 12 Kg . Brotgetreide und 5 Klg.
Gerste pro Kops und Monat festgesetzt worden. Ueber Me
Herabsetzung des Ausmahlungssatzes wird demnächst Mit¬
teilung erfolgen.

Die neue Reichsgetreideordnung mit Ausführungsbe-
stimmuvgen und Selbstversorgerverfügung können bei dm
(Stadt ' ) Schulthcißenäwtern eingesehen werden.

Nogold , dm 18. Aug . 1919 . Oberamt : Münz.

dies das Rechte war . Ich seufze heimlich , und mein Hetz
blutet , wenn ich an Reinholds zerstörte Jugend , an dieses
st früh versunkene Leben denke , aber die Lebensfreude ist
wieder in mir wachgeworden und ich nehme an allem teil,
was die Gegenwart mir Angenehmes bietet ."

„Das kann ich nicht , Klothilde , um mich ist es dunkel,
mit Reinhold ist meines Lebens helleuchtende Sonne ver¬
sunken . "

Die junge Frau küßte gerührt die weiße , kühle Stirn
des Mädchens , welches sie so innig liebte . „Du mußt es
lernen , Anneliese, " sagte sie mütterlich , „strenge dich ein
wenig an , dann gelingt es auch . Trauere immerhin um
dein verlorenes Glück, aber bemühe dich auch , die Lebenden
zu befriedigen , die es so gut mit dir meinen . Es ist be¬
wundernswert , wie dein Detter um dein Wohl besorgt
und mit unendlicher Geduld darauf bedacht ist, alles , was
dich bettüben könnte , von dir fernzuhalten . "

„Ja , Egon ist sehr lieb und aufmerksam gegen mich,
aber es ist etwas Unflates in seinem Wesen , und er sieht
aus , als zehre auch an ihm ein Leid ."

Klothilde schwieg . Dieselbe Wahrnehmung hatte auch
sie gemacht , und noch mancherlei war ihr an dem Grafen
ausgefallen.

„Was würde wohl der Freiherr darum geben , dich
einmal heiter lachend zu sehen, " fuhr sie ablenkend fort,
„ er liest dir jeden Wunsch an den Augen ab , Anneliese,
er lebt nur in dir , und da niemals ein Lächeln , ein

freundlicher Blick ihn lohnt , so wird er mit jedem Tage
trauriger . Schau um dich, mein Liebling , entreiße dich
dem Dämmerzustände deiner Seele und schließe mtt der

Vergangenheit ab ."

„Du sprichst wie eine wahre , echte Freundin , Tilla , und

ich danke dir tausendmal . Verzeih , daß ich dir so unrecht
getan . Du bist nicht oberflächlich , das sehe ich ein . Wer

seinen Schmerz so tief empfindet und so ehrlich damit ringt,
kann auf die äußerliche Trauer verzichten ."

„Es geht vielen Menschen , wie mir , Kind . Wenn das

Schicksal ihnen eine schwere Prüfung beschieden , und sie
zeigen nicht die vorgeschriebene düstere Trauermiene , so
werden sie als oberflächlich und gefühllos verschrien . Ich

habe noch niemals das Lachen verlernt , aber die Angst
und der Schmerz da drinnen behaupten ihren Platz
trotzdem . " . ^ .

Fortsetzung folgt.



Oberawt "Ragold.
Die Kanzleien des Oberamts , der Bezirksversoi>

gungsstelle und der Milchverleilurigsstelle fiud morgen,
am Festtag Maria Himmelfahrt , geschlossen.

Nagold , den 14 . August 1919 . Oberawt : Münz

Betreff Abgabe von Brotmehl
Soeben wurde dem Bezirk Nagold wieder Brotmehl

zugeführt und können daher die Brotmarken I — Q für
den Monat August bei den Mehlverkaufsstellen eingelöst
werden.

Nagold , den 13 . August 1919 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung betreffend Oelfrüchte.
Die Verordneng über den Verkehr mit Oelfrüchten und daraus

gewonnenen Produkten bestimmt , daß die Besitzer von Oelsaalm ihre

Bestände amt . jed es Monats zuerst am 1. August d. Js . zur
Anmeldung zu bringen haben . Als Besitzer im Sinne der Verordnung

gilt auch der mit der Verwaltung der Voriäte von dem Eigentümer
betraute Inhaber des Gewahrsams . Außerdem sind die nach diesem

Zeitpunkt geernteten Mengen und jede Zunahme der voihandenen

Mengen am 1. jedes Monats dem Kommunalverband anzuzeigen.
Die Besitzer von Oelsaaten werden hiemtt aufgefordert , die An¬

meldung ihrer Bestände an Oelfrüchten bei dem Schultheitzenamt

einzuretchen.
Wer die ihm obliegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet,

oder wer wissentlich unvollständige oder unrichtige Angaben macht
wird gemäß der genannten Verordnung mir Gefängnis bis zu 6 Monaten

oder mit,Geldstrafe bis zu Ibvo Mk . bestraft . Sieben der Strafe kann

auf Einziehen der Vorräte e kannt werden , auf die sich die strafbare

Handlung bezieht , ohne Unterschied ob die Vorräte dem Täter gehören
oder nicht.

Nagold , den 12 . August 1919 . Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold.
Taubeuschlagsperre.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, mir Rück¬
ficht auf die Nahrungsmittelversorgung , Anordnungen dahingehend zu
treffen , daß zur Verhütung jeder Schädigung die Tauben über die
Dauer der Ernte eingesperrt zu Hallen find . zVergl . Art . 84 Absatz 1

Ziffer 1 des Württ . PollzeistrafgesetzeS .) Bet Erlcssung dieser An¬

ordnungen haben die Ortspolizeibehö den nicht blos auf die Verhält¬
nisse der eigenen Maikwg , sontcrn auch auf diejenigen der Nachsar-
gerreinden Rücksicht zu nehmen , auch wern diese nicht zum eigenen
Oberamtsbezirk gehören . Wo ortspolizeiltcbe Vorschriften in dieser
Hinficht schon bestehen , bedarf es weiterer Anordnungen nichr ; dage¬
gen ist mit Nachdruck auf deren vinhallung zu diingen.

Es gvird noch besonders darauf hingewiesen , daß unter den jet¬
zigen Verhältnissen die Sperre ohne weiteres und undischränkt auch
auf die Militärbiieftouben ausgedehnt werden kann und daß ferner
die Bekanntmachung des fiellv . Generalkommandos vom 18 . Dez . 1917
— Staatscnz Nr . 396 - , wonach das Bbschieß n und Töten von
freifliegenden Tauben aller Art verboten ist , außer Kraft getreten ist.

Das Abschießen von Tauben während der Soerr-
zettistdaherzulässig.

Den 12 . August 1919 . Münz.

" — Die Ausivandcrungslust wächst immer mehr.
Auswanderungsagenten und Auswanoerungsschwindler
treiben ihr Unwesen . Größte Vorsicht ist geboten für
alle , die nicht sauer erspartes Geld und die Zukunft
ihrer Familie aufs Spiel setzen wollen . Vom Reich ist
zur Behandlung dieser Frage das Reich swande -

rnngsamt begründet worden , mit dem dasDeutsche
Ausland - Institut in enger Verbindung steht und
dessen Arbeiten der Auskunftserteilung und Auswande¬
rungsberatung es übernommen hat . Man wende sich also
in allen Fragen zur mündlichen und schriftlichen Aus¬
kunftserteilung über Paßangelegenheiten , Auswan -

derungsmöglichkeiten und Auswanderun ' savsichten an das
Deutsche Auslandsinstitut Stuttgart, Neu¬
es Schloß Nordflügel . — Geschäftsstunden von Vs9 bis
1 Uhr und von 1/28 bis V»6 Uhr.

— Vogesendurchstich . Wie gemeldet wird , sollen
die Vogesen an vier Stellen durchstochen werden . Zu
dem bereits festgesetzten Durchstich Saales —Molsheim
sollen noch die Linien Wesserlnig —Mülhausen , die Li¬
nie Markkrch — Schlettstadt und eine Linie durch das
Munsterial nach Colmar kommen.

* Calw , 13 . Aug . (Nachforschungen nach französischen
Kriegsgefangenen .) In ganz Deutschland fahren seit Mo¬
naten französische Offiziere in Uniform in französischen Mili-
tärautos herum mit dem Auftrag , nachzuforschen, ob nicht
irgend wo ein französischer Soldat noch an einer Arbeits¬
stelle oder in einem Lazarett zurückbehalten wird . Bestimmte
Personen werden dabei nicht bezeichnet. Es handelt sich
also um nichts weiteres , als einen von den Franzosen über

ganz Deutschland eingerichteten Schrckffcldienst aus unsere
Kosten . Wie lange das roch so fortgehen soll, wissen wir
nicht . Jedenfalls soll diese Methode dazu beitragen , die

Zuneigung des deutschen Volkes für die Franzosen in er¬
höhtem Grade zu fördern . Auch in Calw fuhr , wie das
C T . berichtet , gestern ein solcher Beauftragter - vor dem
Oberamt und Stadtschultheißenamt vor , um sich nach etwa
verloren gegangenen Landsleuten zu erkundigen , natürlich
ohne Erfolg . Der Offizier sprach deutsch und soll seine
Fragen in korrekter Form vorgebracht haben.

^ (-) Stuttgart , 13 . Aug . (Erkrankung des
Staatspräsidenten . ) Staatspräsident Bios ist
bei Antritt seines Urlaubs infolge Ueberanstrengung plötz¬
lich erkrankt . Der Staatspräsident wird auf ärztliche
Anordnung einen stillen Landaufenthalt zur Erholung
auffuchen.

(- ) Stuttgart , 13 . Aug . (Andre Regierungs¬
rat . ) Wie verlautet , wird der Abgeordnete Arbeiter¬
sekretär Joseph Andre (Z . ) als Regierungsrat die Lei¬
tung einer Abteilung im Arbeitsministerium übernehmen.

Mleurlei - , 14 . August isi « .
' Ergebnis der Aufnahmeprüfung in das Lehrerin-

« enseminar Markgröningen . Auf Grund der im Juli
abgchalikuen Prüfung sind 46 Schülerinnen in das Lehrerin'
nknskminar Markgröningen ausgenommen worden u . a.
mit Zurückstellung zur Aufnahme im Herbst 1926 Mater,
Berta von Nagold , Nübel, Johanna von Bö singen.

— Beteraneitbeihilfe . Die Reichsregierung hat
die Teuerungszulage für alle ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer , die 1917 und 1918 die Veteranenbeihufe von
150 Mk . bezogen und die am 1 . August ds . Js . am
Leben waren , auf 50 Mark festgesetzt.

'

eg . Deutsche Frauen heraus ! Gegen die rechts¬
widrige unmenschliche Zurückhaltung unserer Kriegsge¬
fangenen erheben jetzt die deutschen Frauen ihre Stimme.
Ein vor wenigen Wochen aus den Kreisen des Volks¬
bunds zum Schutz der deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen heraus entstandener „ Bund deutscher Frauen zur
Befreiung der Gefangenen " , der heute schon fast 1 Million
Mitglieder zählt , tritt soeben mit einem Aufruf an die
Oesfentlichkeit , in dem es u . a . beißt : „ Nicht an den
Edelmut des Gegners , nicht an ferne Menschenliebe wol¬
len wir uns wenden : daran zu glauben haben wir längst
verlernt . Aber zu denen wollen wir gehen , die schon
während des Kriegs menschliches Erbarmen mit unseren
gefangenen Brüdern gezeigt haben . Nimmer wird Schwe¬
den, das Tausende deutscher Gefangenen in Rußland ret¬
tete, nimmer wird die Schweiz und Holland , die so treu
und gastlich für die Kranken unter unseren Brüdern
sorgen , nimmer werden auch Dänemark , Norwegen , Spa¬
nien uns ihre Hilfe versagen . — Wir wollen unseren
Ruf hinausschicken in die feindlichen Länder bis an das

der Frauen , die während der langen Jahre des
Kriegs das gleiche Leid getragen haben , um ihr Gewissen
und ihr Herz wachzurütteln ."

Die Eisenbahntarife werden in naher Zeit für
Personen - und Güterverkehr im ganzen Reich beträchtlich
erhöht werden . Die Verhandlungen zwischen den Vev-
1<hledenen Elsenbahnvenvaltungen haben bereits zu einer
Verständigung darüber geführt.

— Die Pilze . Trotzdem immer wieder darauf auf¬
merksam gemacht worden ist , daß nur der Pilze sammeln
sollte , der die giftigen Wze von den eßbaren mit Si¬
cherheit zu unterscheiden vermag , kommen immer noch
Pilzvergiftungen vor . Da auch in diesem Jahr in wei¬
len Kreisen der Bevölkerung wieder Pilze gesammelt wer¬
den , sei auf das im Reichisgesundhheitsamt bearbeitete
Pilzmerkblatt hingewiesen , das in kurzer and klarer Dar¬
stellung die Kenntnis der wichtigsten eßbaren und un¬
schädlichen Pilze vermittelt und das deshalb allen Samnv-

^ lern warm empfohlen werden kann . Das MerMatt , dem
eine farbige Pilztafel beigegeben ist, ist im Verlag von

! Lstrlius Springer in Werlin W - erschienen und kostet
! bö Psg . (Bei Mehrbezug Ermäßigung .)

(-) Kornwestheim , 13 . Aug . (Betriebs ein¬
st ellung . ) Die Eisengießerei der Firma A . Stotz
A . G . hat wegen Kohlenmangels ihren Betrieb seit einer
Woche eingestellt . Es werden schleunigst Notstandsar¬
beiten größeren Umfangs in Angriff gekommen.

(-) Leonberg , 13 . Aug . (Lebensmüde . ) Ein
aus Hösingen stammendes Dienstmädchen , das bei einem
hiesigen Metzger in Stellung war , wurde heute morgen
auf der Bühnekammer erhängt aufgefunden . Das Mäd¬
chen soll schon längere Zeit schwermütig gewesen sein.

(- ) Reutlingen , 13 . Aug . (Rohheit . ) Auf den
Schultheißen und den Polizeidiener in Kusterdingen
wurden nächtlicherweile scharfe Schüsse abgegeben . Glück¬
licherweise verfehlten die Kugeln , die ins Schlafzimmer
einschlugen , ihr Ziel.

(- ) Tübingen , 13 . Ang . (Zusammenbruch . )
Im Burgholz wurde die Leiche eines freiwillig aus dem
Leben geschiedenen Studierenden gefunden.

(- )Hci - enheim , 13 . Aug . (Frecher Raub .) In
Bolheim sind vorgestern abend drei verwegene Bur¬
schen ins Gasthaus zum „Rößle " eingedrnngen und ha¬
ben unter Drohungen die Herausgabe der Geldschlüssel
verlangt . Der Gasthausbesitzer händigte ihnen darauf
eine größere Geldsumme — es soll sich um 30 —40000
Mk . handeln — aus , worauf die Räuber spurlos ver¬
schwanden . ^

Vermischtes.
Eisenbahüunfall . Auf der Eisenbahnstrecke Kassel —Volkmar-

sen—Arolsen überfuhr ein Personenzug den Kutschwagen eines
Mühlenbesitzers in Twiste . Der Kutscher wurde leicht verlegt.
Die drei Insassen des Wagens trugen lebensgefährliche Verlet¬
zungen davon . Wie das Fuhrwerk auf das Gleise geriet ist
nocb wcht , geklärt.

Explosion . Als am 12 . August nachmittags in
Köln Arbeiter mit dem Verladen von Rauchminen in
einem Munitionslager beschäftigt waren , explodierte eine
Mine , wodurch noch andere Minen zur Explosion ka¬
men und eine ftirchtbare Feuersbrunst entstand . Bis jetzt
sind 11 Leichen geborgen , darunter zwei englische Wachen.

Kosermendiebstahl . In der Kriegsspitalkaserne in
Neu - Ulm wurde eine eiserne Kasse mit 16000 Mk.
Inhalt gestohlen.

Straßenraub . In Dortmund wurden zwei An¬
gestellte des Eisenwerks Union von zwei jungen Bur¬
schen überfallen . Dem einen der Angestellten wurde dev
Betrag von 127 OM Mark an Löhnungsgeldern geraubt.
Es gelang , einen der Räuber festzunehmen.
. 2V Millionen geborgen . Bei den Bergungsar¬
beiten des Dampfers „Laurentic "

, der vwn einem Tauch¬
boot an der irischen Nordwestküste versenkt worden war,
ist nach Reuter eine Million Pfund Sterling (20 Milk.
Mark ) zutage gefördert worden.

Die belgischen Kriegsverluste an Toten . Nach
amtlicher Meldung hat das belgische Heer im Kriege
an Toten 982 Offiziere und 29 600 Mann verloren . Im
ganzen wurden 14 OM Offiziere und 365 000 Mann
mobilisiert.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 14 . Aug . Nach einer Meldung des

sächsischen Wiischaflsminisfiriums wird die Erhöhung der
Brotration von der Reichsregierung erwogen . Ferner
stehe für den 1 . Okt . die Herabsetzuvg der Ausmahlung
des Brotgetreides zu erwarten.

Dem Berl . Lokalanz . wurde im Reichsernährungsamt
ei klärt , daß der Ernährung ? minister der Reichsgetreidestelle
den Wunsch der Regierung übermitielt habe , zum Herbst
die Brotration zu erhöhen und die Ausmahlung des Ge¬
treides von 94 auf 82 °/o herabzusctzen . Bindende Beschlüsse
ließen sich aber erst lassen , wenn ein genauer Ueberblick über
die neue Ernte und die weitere Einfuhr ausländischen Brot-
^ *

WTB .
°

» - rliu , 14 . August . Während die Motte
Großvrittauiens bei Kriegsausbruch etwa zehnmal so
groß war wie die der Vereinigten Staaten , hat England
jetzt 16 ' /s Millionen Tonnen , während die Ver . Staaten
9 " /t Millionen Tonnen besitzen . Amerikas Tonnage ist
um 6 ^ Millionen Tonnen gestiegen, während die Tonnage
Großbrittanniens um 5 Millionen Tonnen zurückgeblieben ist.

WTB . Versailles , 13 . Aug . Im belgischen Senat
beantwortete gestern Justizminister Vandervelde eine Inter¬
pellation über die Bestrafung der Schuldige « , deren Aus¬
lieferung von Deutschland verlangt werden soll . Vander¬
velde sagte , dcunachst werde in Paris eine Vereinigung
von Delegierten der alliierten Staaten stattfinden , die die
Akten zu prüfen hätten und die Art des Vorgehens Prüfer»
werde . Belgien habe eine Liste ausgestellt , die verhaltniS-
u äßig die längste sei . Alle großen Schuldigen würden
verfolgt.

WTB . Amsterdam , 14 . Aug . Laut . Telegraaf " ver-
öffevtlicht die . Times " das Memorandum Hoovers über
die wirtschaftliche Lage Europas . Hoovcr erklärt, eine
Statistik habe ergeben , daß in Europa 15 Millionen Fa¬
milien in der einen oder anderen Form Arbeitslosenunter¬
stützung erhalten , die hauptsächlich durch eine dauernde
künstliche Steigerung der Valuta bezahlt werde . Als Haupt¬
ursache des verminderten Erzeugungsvermögens bezeichnet
Hoover die industrielle und kommerzielle Entartung wäh¬
rend des Krieges . Unglücklicherweise ständen Hie Arbeiter
auf dem Standpunkt , daß eine Verminderung der Kräste-
anspavnung die Erwerbslosigkeit vermindern und ihre eigene
Lage verbessern werde . Hoover bedauert , daß die Blockade
rach dem Waffenstillstand fortgesetzt werve . Er erklärte,
dir Lage könne sich nur bessern, wenn man begreife , daß
eine Steigerung der Erzeugung dringend notwendig sei.
Die steigenden Preise seien nur ein äußeres Kennzeichen für
ungenügende Erzeugung.

WTB . Amsterdam , 14 . Aug . Das Reutersche Bmea«
meldet , daß Churchill in der Unterhaussitzung vom 12 . 8.
ei , e Erklärung über vie Herabsetzung der britischen Heeres-
stärke abgab , in der er sagte , gegen den 31 . Okt . werde
die Rheinarmee auf eine Brigade und eme Fliegerabteiluug
herabgesetzt werd n - Die Heimbesörderung der türkischen
Gefangenen sei sitzt gestattet . Ter Oberste Rat habe die
Heimbesörderung der deutschen Gefangenen jedoch noch nicht
erlaubt . Churchill legte Nachdruck darauf , daß nächstes
Jahr England und Deutschland die zwei einzigen großen
Nationen sein werden , die Freiwilligenheere hätten und daß
die britische Politik grmdsätzlich auf das gleiche Freiwillt-
genheer Zurückgckommen sei, das vor dem Krieg bestand«
habe.

WTB . Mannheim , i4 . Aug - Wie die Neue Badische
Landeszeitung hört , mehren sich die Anzeichen , daß die
P f alz unmittelbar : vor einem netzen Putsch stcht.
Der bekannte Spartakist und Zuchthaus sträfuvg Eggers¬
dorf werde von der französischen Behörde zum Losschlageu
ermuntert . Ein französischer Wagenpark und Waffen säen
d?n Landauer Putschisten zur Verfügung gestellt worden.

WTB . Beuchen , 14 . August . Die Arbeiterschaft der
oberschlesischen Gruben und Hütten , sowie der Zentrale der
oberschlesischeu Elektrizitätswerke und die Kleinbahnange-
stellten haben in einer Entschließung folgende Forderung «»
aufgestellt : Restlose und sofortige Einstellung der entlassenen
Arbeiter ; sofortige Inbetriebnahme der stillgelegtcü Betriebe;
Grenzschutzleute , die aus eigenem Antrieb zum Grenzschutz
gegangen sind, dürfen unter keinen Umständen wieder einge¬
stellt werden ; Aufhebung des Belagerungszustandes ; sofor¬
tige Oeffrung der Grenzen , um der Lebensmittelnot z»
steuerst ; Entlassung der politischen Gefangenen ; Aufnahme
des Distriktsvorstandes der Obleute in die Gemeinschaft der
Organisation mit entscheidender Stimme ; Bewilligung einer
allgemeinen Zulage . — Bei der gestrigen Nachmittagsfchtcht
fehlten im oberschlesischen Kohlenrevier etwa 70 ° -g der Be¬
legschaft.

WTB . Bern , 14 . Aug . Nach italienischen Blättern
werden Wareutt «« Sporte zwischen Italien und Deutsch¬
land wieder zngelafseu.

WTB . Versailles , 13 . Aug . Im Walde zwischen
Fourmics und Hirson explodierte gestern ans ei» e«
Transport Granaten , acht deutsche KrirgSgefan - eue
wurde » dabei gelötet . Einige Blätter melden auch, ohne
den Ort anzugeben , in Belgien seien 10 OM Granaten in
einem Munitiovsdcpot explodiert . Nur einige Personen
seien leicht verfitzt , im Umkreis von 3 Kilometern jedoch
Sachschaden angerichtet worden . Im Militärautodepot im
Park von St . Maur bei Vincennes entstand gestern Feuer,
das das Depot zerstörte . Nach Hoeuvre beträgt der
Schaden 3 Millionen Franken.

Mutmaßliches Wetter.
,

Me Lüstdruckverteilung Ist kaum verändert . Am
Freitag und '

Samstag ist weiterhin trockenes , Mrmsch
strichweise gewittriges Wetter W erwarten.

Tirck rrt Vn ' cs tri W . Wekersickev Tucktruckerei, Altenpchz.
Für die Eärifileiu ^ I - outrrortlich . tudrrix Lruk.



Neue greise m Küfergewerbe.
Die Mitglieder der Küferzwangsinnung des Bezirks Nagold

haben sich infolge der enormen Preissteigerung von sämtlichem Rohma¬
terial und Arbeitslohn zu folgengsn Preisen vereinbart:

Neue Fässer ohne Thürle kosten:
800 — 1000 Liter per Liter 55 Pfg.
500 — 700 . . „ 65 .
300 — 400 , , . 80 „

300 » , 95 ,
150 . . . 1.10 Mk.
100 . . . 1 . 30 .

60 — 80 . . . 1 .40 .
mit Thürle per Stück 3 Mk. mehr

1 eichene Gölte 17 Mk.
1 . Svülgölte 13 .
1 eichener Trüchter ohne Rohr 33 ,,

1 Güllenfaß von 800 Liter per Liter 18 Pfg.
1 dito . , 500

Waschzuber No.
dito ,
dito ,
dito
Badzüberle
Gölte
Putzkübel
Schöpfkübel

16
1 33 Mk.
3 38 „
3 33 .
4 40 .

30 .
13 .

8 .50 .
6 .50 ,

Fässer putzen : bis 100 Liter 1 . 50 Mk.
. 300 „ 3 .
. 600 , 3 ,

qrößere Fässer pro Eimer 1 »
extra Gang und Material Zeitberechnung.

Fässer umschaffen per Liter 13 Pfg.

Attensteig.

in Oelersatz abgerieben iL

weiß, grün , gelb. ^
Leinöl-Iurnis-

Ersatz
empfiehlt

Ml HWtt s«.
Giseuwarenhandlung.

Alteasteig.

Fässer flicken:
Dauben 60 — 70 cm . lang per St.

» 70 80 . . . »
„ 90 — 100 . . . .
. 100 130 . . . .

bei einzelnen Dauben
3 Mk.
5 »
7 .

10 .

bei mehr Dauben
3 .50 Mk.
4 50 .
5 .50 .

8 .
3 Böden mit Thürle zu 100 — 800 Literfaß 35 — 30 Mk.
3
2
3
3

300 — 300
300 — 400
400 — 500
600 — 700

30 — 40
40 — 60
60 — 80

80 — 100
Wein ablafsen pro Eimer 3 Mk.

Wein in Keller schlauchen pro Eimer 3 Mk.

Stundenloh « für Meister 3 .30 Mk.
, „ Gesellen 3 ,
, , Lehrling 0 .90 »

« ltenfteig.
Am Samstag , de » L« . August mittags 2 Uhr bringe ich

gegen Barzahlung zur

Versteigerung:
ein vollständiges Schlafzimmer

samt RSfchen. Matratze» »nd Bette» «ad
eine vollständige Kücheneinrichtnng

nnd ein Sopha
bei

'Fritz Waidelich, Möbelschreinerei.

Suche 10 Waggo«

Büchen- MilTMtiischeitkchIr
MM Koch. Nagold.

ab Attensteig

Saftpressen
Bohnenschnitzler

BohnenhSbel
Rettich- il. ArkeuWel

Rettichbohrer
empfiehlt

Paul Beck.
! Alten steig.

MgA SüMüMrze
. SleiWrS-.Mrsel

Mm
„ SMwwiirjr

(Knorr- Sos)
Neste SüWeWlirre offen
Sff . Tuschens i« SlSsern
Ist. Tüsel- «. E!üMch-W-
Sst. WeineW
empfiehlt von frischen Sendungen

; C. W. Lutz Nachfolger
§ Fritz Buhler jr.

« ltenfteig.

Fliegenfänger
« eroxo » mit dem Stift

Fliegenleim
in Dose«

r
r
W

:
empfiehlt

Wiegengläs»
Is. S « »» I

in verschiedene » Flaschen-Größe»

Ehr. Vnrghard jr.

:
«

r

rein natürlich
kohlensäurereiches

Tafel- vH- Geslklldheitsmffer.
Reoell die Bwdüüimg

Jährlicher Millionrnversand.
Ueberall erhältlich.

Niederlage in Altensteig:
bei LKappler , z. grüne » Banm.

^
Ein möbliertes

Z Zimmer
Wz sucht z« mieten

WWW ' Angebote an die Expd. ds . Bl.

l '2 kFünsbronn.

Tsdes Ar.zeige.
^ ' Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bruder

Fritz
beim Greuadier -Negt . LLS, 2 . Komp.

bisher als vermißt gemeldet, am 19 . Oktober 1918 , wie
uns von einem Kameraven des Verstarb men aus französischer
Gefangenschaft mitgeteilt wird, im Alter von nicht ganz 30
Jahren gefallen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Andreas Schaible mit Fra«
Katharine geb . Seeger

und Kinder.
Traucrgottesdienst am nächsten Sonntag 1 Uhr nachm,

in Simmersfeld.

Turnhalle Attensteig
SMitÜI , SIMA Md MM,
Gastspiel von Direktor Binders

Kino - Theater
Alles Nähere Morgen!

Meistern —Reuweiler.

Hoch)eiLs-Mnla 8ung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am
SamStag , den LS . August LSLS

i» d. » , »» I- » ich-Id--g
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichfi einzuladen.

M Sohn des
W Michael Großmann Holzhauers
d in Meistern.

M Kirchgang «m 12 Uhr in Aichelberg.

Tochter des
Johann Georg Seeger

Holzhauers in Neuweiler.

r

Grömbach.
Eine junge

Sahne « -
Ziege

SchllMWld - Drogerie
-s- Mensteig

— Telefon 4t —

empfiehlt

Stinköl
und

Karbolineum
zu Holzanftrichen.

Altensteig.

Wer Amanns
EllrllMllem

ist wieder eingetroffen bei

Paul Beck.

! hal zu verkaufen

Mina Bauer.
. . . .. .

BSfingeu.
Ein '/ « Jahr altes

Zucht-
Rind

Garrweiler.

! Einen Wurf schöne

Milch.
fchweine

hat zu verkaufen
Schaible.

Guterhaltener

Mma -Mgeu

l,erkauft am Samstag Abend S

! » hr.
Schleeh z. Hirsch.

z« kaufen gesucht.
Angebote mit Preis und Be¬

schreibung zur Weiterbeförderung an
das Kontor ds . Blattes.

Snsernte Hüde» beste»GW!
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